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5 # . Grundsteinlegung des Sludien-
°üues zum Deutschen Museum

Sevt . In Anwesenheit des R e i ch s v r ä s i d e n -
g , der Reichsminister Severing und

i," B als Vertreter der Reichsregierung , des bayerischen
ie ^ ^ "" steriums mit Ministerpräsident Dr . Held an der Spitze,
iW** nS e "ormittag 10 Uhr die feierliche Grundsteinlegung zum
jui des Deutschen Museums vollzogen. Als erster Redner
zdels ^ Präsident des Vorstandsrates des Deutschen Museums
^ « i e m e n s , der u. a . an die Grundsteinlegung des Mu -
btP Ci 22 2abren erinnerte, bei der es gegolten habe , den

tis ?11 Ieflen kür einen Bau , der in seinen Mauern Denk -
iC5 den Anfängen des Zeitalters aufnehmen sollte, in dem

ie r um die kommenden Generationen zu erhalten . Im
ilH* Ef . SRiiJenttL stehen , so erklärte der Redner , die Marksteine
r Un® der letzten hundert Jahre . Diese Marksteine sollen
ffit nut die Jetztzeit und für kommende Geschlechter , nicht zu
Q& ? rn sich bemühen , im friedlichen Wett st reit der

. , V dem deutschen Namen Ansehen und Ebre »u erhalten .
" -» » °uf ergriff Reichsinnenminister Severins das Wort zu

Marache , in der er ausführte : Als vor drei Jahren der
- tl^ bbau des Deutschen Museums eröffnet wurde , da klang

ist *
iĵ

'^denen Reden der Wunsch , daß das neuerstandene Werk
BH tẑ ote Sammlung toter Gegenstände sei , sondern »u leben-

Udungs - und» Forschungsmotor für alle Kreise des Volkes'̂ r^ ose . Heute können wir zu unserer großen Genugtuung
feststellen , daß dieser Wunsch Erfüllung gefunden hat .

ch«
sfr«
0

nUf vug utcici <uuii | uj \ i/Muuuuy » nwuvui vui .

^ >eumsberichte melden, daß bereits drei Millionen
iniK

* " 04 München gekommen sind , nicht um die
.. (

" O den Inhalt des Riesenwerkes, wie ein unnahbares Hei -
all Iz, Mstaunen , sondern vielmehr , um sich Anregungen zu

ebt.
'

< ^ as Kulturleben unseres Volkes im allgemeinen , und die
{und i jj1 Wissenschaft und Technik im Besonderen.

das Deutsche Museum bisher den Plänen seiner
Durchaus gerecht geworden . Aber das bessere ist der Feind

So drängt der Sammlungsbau nach einer zweckmäßigen
durch Bibliothek , Plansammlung und Vortragssäle . Das

^
"esonders alle diejenigen verstehen, die das Gesamtwerk

allen Volkskreisen, insbesondere den minderbe -
- t { n Schichten unseres Volkes erschließen wollen,

äsend und unsere Arbeiter wetteifern in dem Bestreben,
1* i!>

" on der kulturellen Hebung unseres Volkes und der
,,z tzi. Ächlichen Gesellschaft . Helfen wir ihnen , indem wir

®ei ft j^ Wete der Wissenschaft und Technik erschließen. Das ist
/meyst am Volke . Darüber hinaus bat der heutige Tag

dohe ideelle Bedeutung . Die Lasten des verlorenen Krie -
an" " 5 0t8e Beschränkungen auf . Aber darin ist sich das

* iß* 8 keinen Schichten einig : in seiner Kulturentwickelung
ne» C oicht zurückschrauben lasten. Und in der Errichtung und

s j mnuUB des Deutschen Museums liegt ein so kraftvoller
0 Ck Selbstvertrauen und von dem Willen zur Selbstbe -
tifi< uns auch die wirtschaftlichen Röte unserer Tage nicht

I „
"aen^ brauchen. Reich und Länder und Gemeinden . Unter -

ßfir ( Jl " •' t VlUUU/VIl . Ultv Ullis U/lilUUIVVH , UiUVV *

»u
1 itn ^ vbeiter , rum Schutze dieses Friedenswerkes stehen sie

« fei Gerüche Kultusminister Dr . Eoldenberger gab seiner
" Genugtuung darüber Ausdruck, daß trotz aller Ungunst

^Vastlichen Verhältnisse des letzten Jahrzehnts das
^ otuseum im laufenden Jabre seinen Sammlungsbau für
i der Naturwissenschaften und Technik fertigstellen
it *® heute die Grundsteinlegung zu seinem Gebäude für

feierlich begeben kann. Der Minister sprach allen , die
fl* r Studiengebäude und dessen Ausstattung sich bemüht

'Enste erworben haben . Dank und Anerkennung aus und
j, L bekannt, daß auch in diesem Jabre der Museums -
! B

^ v. ld an 20 und in Silber mit Eoldvlatte an 17 be-
>,^ rdiente Persönlichkeiten von der bayerischen Staats -' " " dem

des„L »« tic6en werden könne und zwar in Gold u . a .
Identen v . Sindenburg als Repräsentanten ~ . ~

Stiches , Reichstagsvräsident Löbe . Reichsvostminister
Uii? t * > Peichsfinanzminister a . D . Dr . Köhler , dem Ebef

B^ veleitung. Admiral Zenker , Reichsbankvräsidenten Dr .
fei!, ^ neraldirektor Dr . ing . Bögler - Dortmund .
ch/?r führte Reichspräsident v . Hindenburg die ersten
llWii 8c vuf den Stein mit folgenden Worten aus : Deut -

deutschem Aufstieg und deutscher Zukunft diene dieser
i Streben und Schaffen , das -hier geleistet wird, möge
> s. , von dem Gedanken : Alles fürs Vaterland ,
b >Men der bayerische Ministerpräsident Dr . Held, Reichs-

Innern Seoering , Kultusminister Eoldenberger und
Oskar v. Miller . Mit der Nationalhymne endete die

Partei -Nachrichten
^ Bruno Wille f
äj* * II « , der Dichter und Naturvbilosovb , der seit län -
^ m Stuttgart ansästig war , ist auf seinem Sommersitz

°u bei Lindau a. B . , 68 Jabre alt , gestorben. Bruno
1,01 nun fast 40 Jahren in der Berliner Arbeiterbewe -

lij , Erhebliche Rolle gespielt. Er war dort Sprecher der
Gemeinde und erwarb sich ein grobes Verdienst um

Lfet Bestrebungen der Arbeiterschaft, durch die im Jahre
^ herbeigefiibrte Gründung der Freien Volksbühne ,

ch^ vzialdemokratie der Streit um die nach dem Fall des
fe Petzes einrubaltende Taktik ausbrach , stand er auf der

»iÄEfeai ^ Enannten „Jungen ". Infolge besten kam es auch , mi
\

u?8 in der Volksbühnenbewegung . Wille bat sich dann
ich. "iientUchen Leben ganz zurückgezogen und lebte nur
Ästchen und philosophischen Arbeiten . Den Höhepunkt

* 4 )j
t 'en5 bilden die seine Entwicklung widerspiegelnden

fefo
E Offenbarungen des' Wachholderbaums "

, „Die Abend-
"Der Glasberg ".

w öemeinöepoMik
0 iSl * ’̂ er Bürgerausschub genehmigte den Gemeinde -
, 1" ^ für das Rechnungsjahr 1928 mit etwa 179 000 Mark

124 000 Mark Einnahmen . Die Umlage wurde auf

M
nifl"

Jfl

I

.1*

Li 'ßao 000 Mark Einnahmen . Die llml ,
^ ? 2en 80 Pfennig im Vorjahre festgesetzt.

bet ® ürgermeisterwabl wurde Joseph
Stimmen , gewählt , während Ratschreiber Kim -

,
"vlMen erhielt .

^ , ^ delberger Tagung des Reichsstädtebundes
** tt naler Seite wird uns geschrieben: Am 6 . und

^ i>tz» vält der Reichsstädtebund in Heidelberg leine
^ >,j .̂ Mitgliederversammlung ab . Die deutschen Städte

der Reichsstädtebund in Heidelberg seine
»,j >. Mitgliederversammlung ab . Die deutschen Städte
ih,^ "itzenverbänden organisiert , die groben Städte im
> L, : Preußischen) Städtetag , die kleinen und mittleren
fe AHsstädtebund . Mitglieder des letzteren können
tzjAudte werden , die sich selbst zu den kleinen oder

rechnen . Dem Reichsstädtebund gehören z. Zt
W A '

I ?- mit einer Einwohnerzahl von nahezu 10 Mil -
jCttih 1 Badische Städtebund (Vorsitzender Oberbürger -
vn . Er - Rastatt ) ist zugleich Unterverband des Reichs-

Hauvtausschuß des Reichsstädtebundes sind
Länder vertreten , im Gesamtvorstand alle die -

deren Städte insgesamt mehr als 100 000 Ein -
Die kommunalen Spitzenoerbände haben in erster

Nus aller Well
Die Beraubung des chinesischen Kaisergrabes

Paris , 4 . Sevt . Der Petit Paristen meldet aus Peking , daß
unter den Reichtümern , die aus den kaiserlichen Gräbern
geraubt wurden , sich auch prächtige Perlen befinden , die Kaiser
Cbian Lung gehörten . Sie weisen ein Gewicht von 50 Pfund auf
und ihr Wert wird auf 370 Millionen Franken geschätzt.

Messerstecherei unter Kindern ,
In Altlietzegöricke im Kreise Königsberg in der Neumark kam

es zu Streitigkeiten zwischen dem 12jährigen Schüler Herrn.
Müller und dem gleichaltrigen Sohn des Fährmanns Boelke. Im
Verlaufe des Streites zog Müller plötzlich ein Messer hervor ,
mit dem er auf seinen Altersgenosten eindrang und ihn durch
Mesterstiche in die Brust lebensgefährlich verletzte. Als er sah , was
er angerichtet batte , flüchtete er , wurde jedoch nach einiger Zeit im
Walde verhaftet .

100 Personen durch Fleisch vergiftet
In Baihingen bei Stuttgart ist nach einer Meldung der Vossi-

schen Zeitung der Paratyphus ausgebrochen. Bis jetzt sind
etwa 100 Personen erkrankt . Der Ausbruch der Epidemie
wird auf den Genuß von Fleisch aus einer dortigen Metzgerei zu¬
rückgeführt.

Erotzes Unheil durch scheuende Pferde >
Auf der Heimfahrt von Lauenburg in Pommern nach

dem Dorfe Ostek wurden die Pferde des Landwirts Schröder
scheu und gingen durch . Schröder sprang vom Wagen und wurde
schwer verletzt. Der aus dem Wagen geschleuderte Sohn Schröders
erlitt gleichfalls sehr schwere Verletzungen. 2m Dorfe Ossek über¬
rannten die Pferde mit dem nachschleisenden Wagen zwei Radle -
rinnen , von denen eine getötet wurde.

Schweres Flugzeugunglück in den Vereinigten Staaten
Salt Lake City , 4. Sevt . Ein Verkehrsflugzeug der Linie

Salt Lake City —Great Falls ist in der Nähe von Pocatello
(Idaho ) abgestürrt . Sechs Jnsasten , unter ihnen ein« Frau und
zwei Kinder kamen bei dem Absturz nms Leben.

Aus Eeschäftssorgen in den Tod
Weimar , 4. Sevt . In der vergangenen Nacht beschlosten die

beiden Inhaberinnen eines Weimarer Wäschegeschäf¬
tes , ein Fräulein Schmidt und eine Frau Wolfermann , die in ge¬
schäftliche Schwierigkeiten geraten waren , gemeinsam aus
dem Leben zu scheiden . Sie öffneten den Eashahn , nach¬
dem sie große Mengen von Versonal zu sich genommen hatten . Im
Weimarer Krankenhaus starben sie.

Schwerer Verlehrsunfall
Berlin , 5. Sevt . Ein außerordentlich schwerer Berkehrs¬

unfall ereignete sich gestern abend im Norden Berlins . Ei »
Motoradfabrer kam in mäßigem Tempo durch die Seestraße . An
der Ecke der Friedhofstraße wurde er von einem Privatkraftwagen
erfaßt und mit ungeheurer Wucht auf den Gehweg geschleudert. Da¬
bei riß der Motorradfahrer mehrere vorübergehende Menschen um.
2m ganzen erlitten sieben Personen zum Teil schwere Verletzungen.

Familiendrama
Berlin , 4 . Sevt . (Eig . Draht .) Ein blutiges Familien¬

drama spielte sich am Dienstag morgen gegen 7 Ubr in der

Chauseestrabe in Berlin - Britz ab . Dort schob der 50jährige
Schlosser Sans Rynn seinen Stiefsohn , den 26jährigen Schloster
Franz Oertel durch mehrere Schüsse nieder und schob sich dann selbst
eine Kugel in den Kopf . Er war auf der Stelle tot . Oertel wurde
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.
Die beiden Männer batten früher einen gemeinsamen Handel be¬
trieben , sie trennten sich aber , da sie in der letzten Zeit dauernd
Zwistigkeiten batten . Am Dienstag früh erschien Rynn bei Oertel .
Beide gerieten sofort wieder in Streit . Als Oertel seinem Stief¬
vater das Haus verwies , zog dieser in großer Wut einen Revolver
und gab die verhängnisvollen Schüsse ah .

Die Wasierkatastrophe in Korea
Die Zahl der in Nordoftkorea ertrunkenen Menschen bat

sich nach den Meldungen des dortigen Gouverneurs inzwischen aus
9 00 erhöht . Die in Nordoftkorea zu verzeichnende lleberschwem-
mung ist nach der Aeußerung des gleiche » Gouverneurs die
schlimmste , die man dort seit vielen Fahren erlebt hat .

Chauffeur und Nilotinveraiftuna
Am 11. März ds. Js . fuhr in der Nähe von Berlin eine von

dem Ebauffeizr Karl S e i n z e gesteuerte Autodroschke von hin¬
ten mit großer Geschwindigkeit in eine Gruppe marschierender
Reichswebrsoldaten . Von den Soldaten wurden 4 schwer und meh¬
rere leicht verletzt.

Heinze, ein früherer Bankbeamter , der nach -der Inflation ab¬
gebaut worden war , hatte sich jetzt vor Gericht zu verantworten .
Er erklärte sich schuldig , wollte aher nicht wissen , wie alles geschehen
sei. Tatsächlich litt der Angeklagte in der damaligen Zeit wie ihm
ein Arzt bescheinigt hatte , an einer starken Nikotinvergif¬
tung . Der anwesende Eerichtsarzt bestätigte , daß eine derartige
Vergiftung , plötzlich Obnmachtsanfälle Hervorrufen könnte. Im Ver¬
lauf eines derartigen Anfalles ist Heinze in die marschierenden Sol¬
daten hineingesahren . In Anbetracht der Tatsachen kam das zu¬
ständige Berliner Schöffengericht unter Zugrundelegung des 8 50
des Strafgesebbuches zu einer Freisprechung.

Das „verhexte " Haus
In einem Orte bei Crossen an der Oder war ein von einem

Apotheker gegen Ende des 18. Jahrhunderts erbautes Haus in den
Ruf gekommen, verhext zu sein . Alle Leute , die das Haus be¬
zogen, wurden schnell von einer schmerzhaften Krankheit befallen ,
die sich zunächst in Jucken und Brennen auf der ganzen Haut be¬
merkbar machte ; dann wurden Hals und Arme rot ; schwollen an
und wiesen Blasen auf . Bei einigen Bewohnern stellte sich auch
heftiges Fieber und eine Entzündung der Augen ein . Der Glaube
an Hexenkunst verstärkte sich dadurch, daß sein Erbauer , der Apo¬
theker, das Leben eines Sonderlings geführt hatte .

Diese Hexengeschichte ist jetzt aufgeklärt worden . Ein Botani¬
ker stellte fest, daß da- Gerank am Hause nicht , wie man angenom¬
men batte , wilder Wein war , sondern sogenannte Giftrebensträu -
cher. Der Strauch , der unter dem Namen Eiftsumach bekannt ist,
ist in Nordamerika heimisch und kommt nur in wenigen Exempla¬
ren in Europa vor . Scheinbar batte ihn der Apotheker an seinem
Hause angepflanzt , um di« Beeren des Strauches für medizinische
Zwecke zu verwenden . Die Bewohner hatten nichts -ahnend , die
Blätter und Zweige mit den Händen berührt und waren von den
Giftstoffen infiziert worden. »

Reihe dis Aufgabe , die Belange der ihnen angeschlossenen Gemein¬
den bei den Zentralbehörden und Parlamenten »u vertreten .
Ihre Bedeutung ist in den letzten 10 Jahren ungemein gestiegen,
da kein die Gemeinden angehendes Reichsgesetz ohne vorherige Be¬
fragung der kommunalen Spitzenverbände erlassen wird . Den
Mitgliedsstädten gegenüber hat der Reichsstädtebund vor allem die
Aufgabe der Beratung in verwaltungstechnischer , juristischer und
technischer Beziehung . Dem Interesse der deutschen Städte dient
auch die im Selbstverläge des Reichsstädtebundes erscheinende
Zeitschrift „Der Reichsstädtebund" sowie die über alle für die
Mitgliedsstädte wichtigen Angelegenheiten schnell unterrichtenden
„Eilnachrichten"

. Bundespräsident ist Oberbürgermeister Dr . B e-
l i a n , Eilenburg , Geschäftsführender Präsident Dr . H a e k e l ,
Vizepräsident Dr . Voigt .

Auf der Heidelberger Tagung sieben die Fragen der kommu¬
nalen Verwaltung - - und Finanzreform im Vordergrund . Man
gebe unseren Städten die finanzielle und verwaltungstechnische
Möglichkeit zur schöpferischen Entfaltung wieder , sie werden dann
gern und ebenso erfolgreich wie ihre Schwesterstädte im vorigen
Jahrhundert arbeiten für das ganze deutsche Volk und für ein zu
neuer Blüte erwachsendes Vaterland .

Badischer Städtebnnd
Im Anschluß an die Tagung des Reichsstädtebundes hält -der

Badische Städtebund am Samstag , 8 . September 1928 seinen
33 . ordentlichen Städtetag in Heidelberg ab.

Karlsruhe» pottzeidert «ht
Berkehrsunkälle .

Ecke Ett linger - und Nebeniusstraße ereignete sich
gestern abend ein Zusammenstoß »wischen einem Motorradfahrer
und einem Radfahrer , der im Herausfabren aus der Nebenius¬
straße, dem auf der E ttlingerstraße fahrenden Motorradfahrer das
Vorfahrtsrecht nicht gelassen hatte und außerdem auch keine Fahrt¬
richtungszeichen gegeben batte . Beide Fahrer stürzten , ohne je¬
doch sich zu verletzen. Dagegen wurden beide Fahrzeuge beschädigt ,
das Fahrrad nur leicht , was dem Radfahrer ermöglichte, nach
Hinterlassung eines falschen Namens die Flucht zu ergreifen .

In der E a r t e n st r a ß e wurde eine ledige 17 Jabre alte
Arbeiterin von Neuburgweier von einem unvorsichtigen Motorrad¬
fahrer umgefahren und verletzt. Außerdem wurden ihr bei dem
Unfall die Kleider zerrissen.

Zugegriffen .
Gestern wurden 18 Motorräder von der Straße weg polizeilich

beschlagnahmt, weil sie wegen ruhestörenden Geräuschs oder be¬
lästigender Rauchentwicklung ausgefallen waren .

Briefkasten der Bedaktton
St . 1 . Ebenso viel wie beute , nämlich 5 Renntage . 2. Frei¬

tags . 3. Wegen dieser Frag « wenden Sie sich am besten an das
Sekretariat des Intern . Klubs in B .-Baden .

R . D. M . 23 . Die Frau ist nicht haftbar .
K . W. Für gewöhnlich kann der Untermieter vom 1 . zum 15.

oder vom 15 . zum 1 . des Monats kündigen Ist gar nichts verein¬
bart , so ist es dem Untermieter ermöglicht, auch von Woche zu
Woche zu verziehen. Bei ausgemachter monatlicher Zahlung ist nur
das zuerst Gesagte üblich, jedoch anständig ist bei monatlicher Zah¬
lung monatliche Kündigung . Es kommt eben immer auf die nähe¬
ren Umstände an . „ , , „ „

L . M .. Rastatt . Wenn die gesetzlich festgesetzte Miete vor 1.
Avril ' 1927 10 M betrug und der Vermieter verlangte aber 15 M,
besteht dann ein gesetzlicher Anspruch auf Rückforderung oder Ver¬
rechnung auf laufende Miete . Di« ihJ ( wurden schon vor zwei
Jahren verlangt . — Wenn die Miete am 1. April 1927 auf 10 Rm.

festgesetzt wurde , dann hätten Sie eben von da an . jedoch spätestens
vom nächsten Kündigungstermin ab, nur 10 Rm . bezahlen sollen.
Wenn Sie nicht sofort reklamiert haben , können Sie auch die zuviel
bezahlte Miete nicht abziehen. Sie haben eben durch oie Bezahlung
der verlangten Miete , diese Miete anerkannt . Bezahlen Sie nach
iwrberiger Benachrichtigung des Vermieters nicht mehr wie die
gesetzliche Miete .

1 . W . S ., Wolfartsweier . Ihre Frage ist eine allgemeine An¬
klage gegen die örtlichen Wobnungsbehörden . Diese Klage kann
nur dann verschwinden, wenn die Mieter einmal ein-sehen , daß sie
ihre Sache selbst in die Hand nehmen müssen ; d . b . sich insgesamt
organisieren und dann durch die Mieterorganisation auf alle Ar¬
beiterorganisationen einwirken , damit bei den Behörden , insbeson¬
dere den Kommunalbebörden , einmal ein kräftigerer Wind zur
Wirkung kommt. — Zu Ihrer Frage selbst kann nur gesagt wer¬
den , wenden Sie sich an die örtliche Wohnungskommission. Wenn
es da nicht geht, versuchen Sie es einmal bei dem Gesundheitsamt
des Amtsbezirks . Sonst wird dies«, Ihre Anfrage betreffende An¬
gelegenheit , in jedem Gemeindewesen anders geregelt . Nur in
einem sind sie alle gleich : Familien mit Kindern finden selten oder
keine Wohnung . Sprechen Sie aber einmal in den Sprechstunden
der Miet ^rvereinigung Karlsruhe vor . Die Zeiten sind an anderer
Stelle angegeben.

W . Sch. Auch wenn ein Acker nicht durch schriftlichen Vertrag
verpachtet wurde , ist dennoch die mündliche Vereinbarung rechts¬
gültig , d . b . das Pachtverhältnis muß mindestens ein Jahr vorher
gekündigt werden, insofern diesbezüglich nichts anderes vereinbart
wurde.

Da . Dw . A. Unter einem angelernten Arbeiter versteht man
einen Arbeiter , der eine Tätigkeit verichtet. zu deren Erlernung
man mindestens ein Jahr benötigt und die er nach dieser Zeit
selbständig ausfübren kann.

K. M . Der von Ihnen angeführte Betrieb unterliegt nach
den Bestimungen der R .V .O . der Zugehörigkeit zur Holz-Berufs¬
genostenschaft .

M . A. R . Nach den Bestimmungen des 8 176 R .B .O . ist eine
Krankenkasse im Prinzip verpflichtet , freiwillige Mitglieder in
ihre Kaste auszunehmen. Sie kann dies jedoch von einem gewissen
Alter und von der Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses über den
Gesundheitszustand des Betreffenden abhängig machen. Die
Satzungen der Krankenkasse sind hier maßgebend und wir empfeh¬
len Ihnen , sich diese vorlegen zu lasten.
_ M . L. 14. Wenn eine Witwe für ihren verstorbenen Mann
Militärrente bezieht, so wird sie wohl für ihren gefallenen Sohn
keine Elternrente beziehen können, da die Militärrente schon über
die Einkommensgrenze geht,, die zur Beziehung der Elternrente
festgesetzt ist . Da uns die Höbe Ihrer Rente nicht bekannt ist ,wenden Sie sich in einem kurzen Schreiben an das Versorgungs¬
amt Karlsruhe . Moltkestr . 8.

Nr . 102 H . Z . Nach dem Arbeitslosenverficherungsgesetz unter¬
liegen alle Personen , die gegen Krankheit pflichtversichert sind und
als solche Beiträge zur Arbeitslosenversicherung bezahlen , den ge¬
setzlichen Bestimmungen , nach denen sie auch Arbeitslosenunter¬
stützung erhalten .

E. F . Insofern der Verkauf der Wiese nicht notariell abge¬
schlossen wurde , empfehlen wir Ihnen das Rechtsgeschäft anzu-
fechten . Wegen dem weiteren wollen Sie sich an das Arbeiter¬
sekretariat Karlsruhe , Schützenstrabe 16, 3. Stock, wenden.

A. B., Karlsruhe. Am 10. Januar 1923 war der Goldwert
von 40 Milliarden Paviermark 19 Millionen 760 000 Jl .

W ., Luisenstr. Das Verabfolgen von Ohrfeigen an ihren Sohn
in der ärztlichen Sprechstunde ist eine grobe Ungebörigkeit . Er¬
heben Sie Beschwerde gegen Dr . E . beim Ehrengericht der Aerzte-
kammer. Erbprinzenstr . 24. Das Vorgehen dürfte auch ein« tätliche
Beleidigung sein , gegen di« Sie evtl , gerichtlich oorgeben können.

Ruit . Wir müssen noch wissen , wie alt der Betreffend « ist
und wieviel Dienstjahr « er hat .
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